
EINGANG GR

GRG Nr. -y\

Daniel Eugster
FDP.Die Liberalen
Hohenbühlweg 3
9306 Freidorf

Markus Bürgi Dean Kradolfer
FDP.Die Liberalen FDP.Die Liberalen
Weinbergstrasse 17 Weiherstrasse 16
9507 Stettfurt 8580 Amriswil

Interpellation:
«Sinkender Ressourcenindex und steigende Transferabhängigkeit des Kantons
Thurgau - welche Gegenstrategien verfolgt der Regierungsrat?»

Einleitung / Begründung

Die aktuellen Nachhaltigkeitsindikatoren (MoniThur) zeichnen im Bereich Wirtschaft ein
differenziertes Bild. Während sich einzelne Kennzahlen zur Wettbewerbsfähigkeit und
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit langfristig positiv entwickelt haben, beurteilt der
Kanton die Entwicklung bei Innovationskraft und Wachstumspotenzial selbst als
«durchzogen».

Gleichzeitig weisen die aktuellen Zahlen des nationalen Finanzausgleichs (EFV,
Referenzjahr 2027) auf eine besorgniserregende Entwicklung hin: Der Ressourcenindex
des Kantons Thurgau sinkt gegenüber dem Vorjahr um 2,9 Indexpunkte und
verzeichnet damit den stärksten Rückgang aller Kantone.
Parallel steigen die Ausgleichszahlungen an den Thurgau überdurchschnittlich stark an:
Pro Kopf weist der Thurgau das schweizweit höchste Wachstum unter den
ressourcenschwachen Kantonen aus. Bereits für 2026 stiegen die Zahlungen
sprunghaft um rund 50 Millionen Franken von 211 auf 257 Millionen Franken. Für 2027
setzt sich diese Entwicklung fort: und die Netto- Ausgleichszahlungen steigen auf über
334 Millionen Franken. Demgegenüber verbessert etwa der Kanton Schaffhausen
seinen Ressourcenindex um rund 8 Punkte.

Diese Entwicklung wirft die Frage auf, weshalb sich die steuerliche Ressourcenkraft des
Kantons Thurgau im interkantonalen Vergleich ungünstiger entwickelt als jene aller übri-
gen Kantone und die Bedeutung von Finanzausgleichszahlungen zunimmt.
Als mögliche Erklärungsfaktoren kommen insbesondere strukturelle Ursachen in Be-
tracht: eine unterdurchschnittliche Dynamik bei Einkommen und Wertschöpfung pro Kopf,
ein vergleichsweise geringer Anteil wertschöpfungsstarker Branchen, eine relativ nach-
lassende Standortattraktivität sowie Effekte eines Wohn- und Pendlerkantons. Gleichzei-
tig stellt sich dringend die Frage, ob die steuerlichen, regulatorischen und administrativen
Rahmenbedingungen des Kantons genügend unternehmerfreundlich, effizient und wett-
bewerbsfähig ausgestaltet sind.
Vor diesem Hintergrund besteht klarer Handlungsbedarf. Es gilt, die wirtschaftliche Dy-
namik gezielt zu stärken, die Standortattraktivität zu erhöhen und staatliche Prozesse
konsequent auf Effizienz und Wirkung auszurichten. Gefragt sind konkrete Massnahmen
und messbare Ergebnisse. Im Vordergrund stehen dabei nicht zusätzliche Staatsausga-
ben oder neue Fördergefässe, sondern bessere Rahmenbedingungen, welche unterneh-

mensche Tätigkeit, Investitionen und Wertschöpfung erleichtern. Als mögliche Beispiele
zu nennen wären Regulierungscontrolling, Beschleunigung und Vereinfachung von Be-

willigungsverfahren, zentrale staatliche Datenverwaltung, keine zusätzlichen kantonalen



Auflagen in bundesrechtlich geregelten Belangen, effizientere Arbeits- und Fachkräfte-
verfahren, wettbewerbsorientierte Steuerpolitik, Verwaltungswachstum und Regulierung
messbar machen.

Fragestellungen

1. Wie erklärt der Regierungsrat den markanten Rückgang des Ressourcenindex

des Kantons Thurgau im interkantonalen Vergleich und die gleichzeitig stark stei-

gende Abhängigkeit von Finanzausgleichszahlungen?

2. Welche Faktoren sind nach Einschätzung des Regierungsrats für diese Entwick-

lung massgeblich und wie gewichtet er deren Bedeutung? Insbesondere:

• unterdurchschnittliche Einkommens- und Wertschöpfungsdynamik

• Branchenstruktur mit zu geringem Anteil wertschöpfungsstarker Aktivitäten

• nachlassende Standortattraktivität (Steuern, Regulierung, Verfahren)

• Effekte eines Wohn- und Pendlerkantons

• Weitere vom Regierungsrat identifizierte Faktoren

3. Wie erklärt der Regierungsrat insbesondere die deutlich bessere Entwicklung

des Ressourcenindex des Kantons Schaffhausen und welche Erkenntnisse las-

sen sich daraus für den Thurgau ableiten?

4. Welche konkreten und messbaren Zielgrössen ist der Regierungsrat zur Stär-

kung der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit und zur Verbesserung der Ressour-

cenposition bereit festzulegen, und in welchem Zeithorizont sollen diese erreicht

werden?

5. Welche kurzfristig wirksamen und konkrete Massnahmen („Quick Wins"), ohne

zusätzliche Förderprogramme und Verwaltungsstrukturen plant der Regierungs-

rat zur Stärkung der wirtschaftlichen Dynamik, insbesondere in den Bereichen

Abbau administrativer Belastungen, Regulierungscontrolling, Beschleunigung

von Verfahren, Vereinfachung staatlicher Prozesse sowie Verbesserung der

Rahmenbedingungen für Unternehmen, Investitionen und Arbeitskräfte?

6. Welche Konsequenzen zieht der Regierungsrat mittel- und langfristig aus den

vorliegenden Entwicklungen für die künftige Steuer-, Wirtschafts- und Verwal-

tungspolitik, insbesondere im Hinblick auf schlanke staatliche Strukturen, ver-

lässliche Rahmenbedingungen und eine konsequent wachstumsorientierte

Standortpolitik?
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/r-

./•

Daniel Edgster Markus^urg^ Dean Kradolfer
^s,



Mitunterzeichnerinnen und Mitunterzeichner der Interpellation:
«Sinkender Ressourcenindex und steigende Transferabhängigkeit des Kantons
Thurgau - welche Gegenstrategien verfolgt der Regierungsrat?»

Name / Vorname

(in Blockschrift)
Unterschrift

Name / Vorname

(in Blockschrift)
erschrift

1:
'^60 ü G^o^vc^ /^-.

-bl\UiM/^/v^

26WoJA. ^-
2 WCWTÖHW<

TMffllW
27,̂ •:f>^-aA l'^'lp. v',/-./

3TfteO(i Mani^v 28 uat^.^o
^
Offr<x^ ^A»'C<t»

29"'.;
/^

•l.T^ ^-/ :'^

&-
''tO^STt^ \A^

30 r^Üer h^ J\
-F

G/
C^^ /^€j0[d^

31
^

Nv^ii fe^^v-J W^<
32 \:li^U U^.i .s '[i •y

^ Ä,i LJ.!J

5 Wc ic/ Ucit'c^c ^^//^^\ <^ 33
_(^,

?^Wl-
W

ß.-enner N^rhp ^
34, ]}^W

10//./'/ f/.^,-
^k/c J/U:^{ 3^tK^^/^

11 W^tW ?^̂ lC 36(V^i^ K^c^ .r t^c'

l^v^.? _.A r
^-'Cü->

,-) • ,.. r

-/ /<-tö-;.-< C^ ,

37
TY^. l&.^W.f.s K^.^-c'^^ l T? - :r^ '

\( • 4-3^.. (-) a. v ^'i

\^S::^^ 1^2/ts ^^. (V^f/^ cf.^^
14 HC t '/<^-// 39

^^i '^ 7^-
15 u,... ,,

^—^;.3 ^'.;, „,,.,,

16 ;
^Wcfc'c^rK^

i0
••A <^V,s^,/H

41.
^nctj, Ckn^.

17,4i^iii[tit
18 ^ , .'. r, , „ /;

42 7,. 7 r^ ^j ,
' y\^ ^T^^

c.7 " ! . ./1

I - ^
%ÖA' fcWt^ ^^^

4:te.4k<J JL4.

w\^\ ^'^^'"
'r<^
^^>-..

44
W^ /¥^-

^/ //

20, ' ;
Y'G ^ i-A ^-''-t.^.ii ^ <_t.?i 'fi- <3^Uu</^A~- JS^A f^Q^\^(^^

21^ .
L - '"•C

—t ^•^^-^

"wy- ;)~

' n it. . —lr^unt ^ v
22

«.WAi^x^ tc^-? v r.)
47 L&A l^vw-

23 •)

^A^.^<n(Ai..^ ^ jti^ - ^
l/ ^

7-^—"

^ yf^
f^ 7^(

24^,^ P.^,^ Q^/^ £/c-/^ // A .6. r t

25 7?. l./.^.... Z,
^,v^/ ^y^U( 50^,^^/

^ --C-

^L^



Name / Vorname

(in Blockschrift)
Unterschrift

Name / Vorname

(in Blockschrift)
Unterschrift

51 76

^. > •

•ll^kiL^. {^.... \>

77

53 VL
?')./^V LKUjj^

78

54'4UU ^-^ 179

55 80

56 ^•7....^ /,
^" ^6.7, c.

'-' c/
..-- ^c

/"^•'^ 81

57/y,,,^/,,,.,,,„7l/' //',?'/.'/^--;:^:'/x ^!^l
82

58
^^(.'•r /Y-.':T(^'r/ ^/,^.,.,.^!i"'»i^C'

83
-(. r^

59 f. ^ L,^MJÜ,<yVL<>^-^
84

60?'Mk\\ -C-^ A

/U:^^cr"'/^'l( ^'.<

163

64

65

66

67

68

69

70

71

72

73

74

75

7^t S-^T^e

85

86

87

88

89

90

91

92

93

94

95

96

97

98

99

100


